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PROJEKTBERICHT 

 
Projektland:  Tansania 

 
Partizipation von Frauen an politischen Prozessen 

 

 

Warum ist eine Teilnahme von Frauen in der Politik wichtig? Was bewegt Frauen in 
Tansania, sich politisch zu engagieren? Welche Faktoren fördern oder behindern ihre 
Partizipation? Welche Schritte sind notwendig, um sie zu verbessern? Diese Fragen 
standen im Zentrum des Besuches der Vorsitzenden der Hanns-Seidel-Stiftung (HSS), 
Prof. Ursula Männle, und der bayerischen Sozialministerin Emilia Müller. 

In Tansania ist die politische, wirtschaftliche und soziale Gleichstellung der Frau ein 
Kernthema. Die Regierung Tansanias bemühte sich in den vergangen Jahren, die 
Gleichstellung zwischen Mann und Frau in allen Bereichen zu fördern. Trotz 
zahlreicher Erfolge bei Bildung und Gesundheit bleiben bemerkenswerte Fortschritte 
noch aus. 

Ziel der HSS Tansania ist es daher, mit spezifischen Projektaktivitäten Frauen 
insbesondere bei ihrer politischen Teilhabe zu stärken. 

Vor zehn Jahren rief die HSS in Kooperation mit ihrem lokalen Partner CGG&ED (Center 
for Good Governance and Economic Development) ein Programm zur Frauenförderung 
ins Leben. Zu den Absolventinnen dieser Projektmaßnahme zählen mehrere 
amtierende und ehemalige Ministerinnen und Stellvertretende Ministerinnen. Derzeit 
sitzen 29 ehemalige Teilnehmerinnen im Parlament der Vereinigten Republik 
Tansanias und eine Frau im Parlament der Ostafrikanischen Gemeinschaft (EAC). 

Mit ihrem Besuch wollte die bayerische Delegation einen tieferen Einblick in die 
Situation von Frauen und deren Partizipation an politischen Prozessen vor Ort 
erhalten und die Aktivitäten der HSS Tansania kennenlernen. Während ihres 
Aufenthaltes vom 8. bis zum 12. August 2016 tauschten Prof. Männle und 
Staatsministerin Müller in zahlreichen Gesprächen mit zivilgesellschaftlichen 
Vertretern, gewählten und ernannten Abgeordneten sowie Mitgliedern der 
tansanischen Regierung Erfahrungen und Informationen aus. Sie diskutierten, wie die 
Aktivitäten der HSS Tansania noch enger auf die Bedürfnisse und Herausforderungen 
der Zielgruppe abgestimmt werden könnten. 

Höhepunkt des Besuches war das Treffen mit der Vizepräsidentin der Vereinten 
Republik Tansanias, Ihrer Exzellenz Samia Suluhu. Mit ihr hat zum ersten Mal eine 
Frau dieses Amt in der Geschichte Tansanias inne. Bei diesem Gespräch wurde die 
aktuelle Situation von Frauen in der tansanischen Politik erörtert. Dabei wurde betont, 
welche Bedeutung die Förderung von Frauen bei den Projektaktivitäten der HSS hat. 
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Ein weiterer Höhepunkt war der Empfang der Besucherinnen aus Bayern bei der 

amtierenden tansanischen Ministerin für Gesundheit, Gemeindeentwicklung, Gender, 
ältere Menschen und Kinder, Ummy Mwalimu.  

Als ehemalige Teilnehmerin des HSS-Frauenförderungsprogramms berichtete Angelina 
Mabula, stellvertretende Ministerin für Länder, Wohnen und Entwicklung, über ihre 
ersten Schritte in der Politik. Die Schulungen der HSS hätten ihr dabei geholfen, ihren 
Karriereweg erfolgreich zu beschreiten: „Das Training der HSS war besonders relevant 
für uns Frauen, die Neulinge in der politischen Arena waren. Es öffnete uns die Augen, 
um wichtige Erfolgsfaktoren zu identifizieren. Die meisten Teilnehmerinnen hatten 
vorher keine Ahnung, wie sie sich vor, während und nach den Wahlen organisieren 
sollten.“ 

Außerdem nahmen Prof. Männle und Staatsministerin Müller an einer 
Podiumsdiskussion teil. Diskutiert wurden die Fortschritte bei der Partizipation von 
Frauen an politischen Prozessen, die in Tansania in den letzten zwanzig Jahren 
erreicht wurden. Hochrangige Panelteilnehmerinnen wie die ehemalige Sprecherin des 
tansanischen Parlaments, Anna Makinda, oder Anna Mghwira, einzige 
Präsidentschaftskandidatin bei den Wahlen 2015, gaben Inputs. Prof. Männle und 
Ministerin Müller berichteten über ihre Erfahrungen und ihren Werdegang als 
erfolgreiche Politikerinnen in Deutschland. Beide engagieren sich seit vielen Jahren für 
die Gleichberechtigung von Frauen, sowohl im politischen als auch wirtschaftlichen 
oder sozialen Bereich. Das zeigt sich beispielsweise an ihrem Engagement bei der 
Frauen-Union Bayern. Vor allem das in der Frauen-Union Bayern praktizierte 
Mentoring-Programm interessierte die tansanischen Teilnehmer. 

Im Rahmen eines Aufenthaltes auf Sansibar trafen die bayerischen Politikerinnen auch 
Moudline Castico, Ministerin für Arbeit, Empowerment, Ältere, Jugend, Frauen und 

Kinder der Sansibarischen Revolutionsregierung und informierten sich vor allem über 
die Herausforderungen der Frauenförderung auf Sansibar. 

Bei einem Informationsaustausch mit gewählten Vertreterinnen der dezentralen 
Regierungen in Bagamoyo berichteten diese von ihren persönlichen 
Herausforderungen als weibliche Verwaltungsbeamte bei ihrer alltäglichen Arbeit. 

Sowohl Prof. Männle als auch Ministerin Müller betonten am Ende ihres Aufenthalts 
die Bedeutung, die das Thema Frauenförderung für sie persönlich habe und 
versprachen, den Ausbau dieser Programmkomponente in Tansania zu unterstützen. 
Denn, wie Prof. Männle treffend bemerkte: „... it is important that women participate 
to a greater extent in decision making processes because they are likely to contribute 
a different point of view to issue-based debates than their male counterparts“. 

Die HSS Tansania wird sich daher weiterhin intensiv mit der Thematik der 

gleichberechtigten Partizipation von Frauen an politischen Prozessen ausein-
andersetzen. 

Laut der neuesten Ausgabe des Human Development Index (HDI) verliert Sub-Sahara 
Afrika jährlich schätzungsweise 8,5 Billionen Euro auf Grund von unzureichenden 
Partizipationsbedingungen für Frauen. Die Leiterin des Entwicklungsprogramms der 
Vereinten Nationen (UNDP), Helen Clark, unterstrich vor kurzem die Bedeutung der 
Geschlechtergleichberechtigung bei der Reduktion von Armut und prognostizierte, 
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dass von den afrikanischen Regierungen festgelegte Ziele hierzu nicht ohne eine 

Verbesserung der Situation von Frauen erreicht werden können. 

Eine Reihe von Faktoren trägt zu einer Ungleichheit zwischen den Geschlechtern bei. 
Der jährlich aktualisierte Gender Gap Report misst diese Faktoren anhand der 
wirtschaftlichen Teilhabe von Frauen, des Zugangs zu Bildung, zu Gesundheit und 
politischer Partizipation. Im Jahr 2015 lag Tansania auf Platz 49 von 145 und rutschte 
somit um zwei Plätze im Vergleich zum Vorjahr ab. In der Kategorie „politische 
Teilhabe“ kam das Land auf Platz 32. Eine im Jahr 2015 von der HSS beauftragte 
Studie ergab, dass im politischen Bereich nach wie vor stark ungleiche Bedingungen 
zwischen Männern und Frauen vorherrschen. 2015 waren z.B. lediglich 16% aller 
nominierten Kandidaten für Parlamentssitze weiblich. Auf lokaler Ebene ist die 
Repräsentanz von Frauen mit 6,2% für sogenannte Council-Sitze noch niedriger. 
Positiv zu bewerten ist, dass die Anzahl der Direktmandate, die 2015 auf weibliche 

Parlamentarierinnen entfielen, von 20 auf 26 gesteigert werden konnte. 
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